Grundlagen der Objektorientierten Programmierung – JAR-Archiv


JAR – Archive 

Eine Java-Anwendung, die aus vielen Klassen besteht, kann in ein JAR-Archiv komprimiert werden - sie liegt dann in Form einer einzigen Datei vor und dies erleichtert die Weitergabe der Anwendung erheblich. Üblicherweise enthält ein JAR-Archiv nur die zur Ausführung nötigen Klassen, es können durchaus aber auch Quellcode-Dateien und sogar normale Textdateien hinzugefügt werden.

Erzeugen eines JAR-Archivs

Ein JAR-Archiv wird mit Hilfe des zum Java-SDK gehörenden Tools JAR.exe erzeugt. Beim Aufruf werden die Namen der Dateien übergeben, die dem Archiv hinzugefügt werden sollen nebst weiteren Parametern, die weiter unten erläutert werden.


Entpacken eines JAR-Archivs

Ein solchermaßen erzeugtes Archiv kann mit Standard-Komprimierungs-programmen (z.B. WinRAR) geöffnet werden und die Java-Klassen daraus extrahiert werden. Zur Ausführung müssen die Klassen dann aber manuell durch den Java-Interpreter geladen und gestartet werden. Dazu muss der Anwender den Namen der Klasse kennen (bzw. suchen), die main enthält und diese starten. Das bedeutet, dass ein JAR-Archiv, das auf diese Art entpackt worden ist, von sich aus nicht startfähig ist. Am einfachsten löst man dieses Problem, indem man dem Archiv eine Batchdatei beifügt, die als Startdatei gekennzeichnet ist und die nötigen Anweisungen enthält. 

Start einer Java-Anwendung aus einem Archiv heraus

Um eine Anwendung, die sich in einem JAR-Archiv befindet, zu starten, muss der Interpreter mit dem Zusatz –jar aufgerufen werden.



Damit der Start des Programms gelingt, bedarf es aber zusätzlicher Informationen, die in die MANIFEST-Datei innerhalb des Archivs eingetragen werden müssen. Erst wenn diese Informationen vorhanden sind kann der Interpreter die auszuführende Klasse erkennen und das Programm starten. 

Beispiel KundenVerwaltung: DOWNLOAD
Erstellen eines startfähigen Archivs mit MANIFEST

Die zusätzlichen Informationen ins Archiv gestellt werden, die der Namen der Klasse bekannt machen, die main enthält und die zum Programmstart aufgerufen werden muss.

Hierzu muss eine Eintragung vorgenommen werden, die das Archiv darüber informiert, welches die Klasse ist, die main enthält. Die Vorbereitungen sind vom Hilfsprogramm bereits vorgenommen worden, indem ein Verzeichnis namens META-INF angelegt wurde, das die geschützte Datei MANIFEST.MF enthält.
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In der Voreinstellung enthält die Datei MANIFEST.MF zunächst keine anwendungspezifischen Informationen.
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Damit das JAR-Archiv startbar wird, muss der Namen der mainführenden Klasse in MANIFEST.MF eingetragen werden. Dies kann jedoch nicht manuell, sondern nur durch das Hilfsprogramm JAR vorgenommen werden. 

Zunächst  muss im aktuellen Verzeichnis eine neue Datei mit beliebigem Namen (z..B. mainclass.mf) erstellt werden, die folgende Zeile enthält.


Zu beachten ist, dass hierbei keine Dateiendung (.class) angegeben werden darf und unbedingt eine Zeilenschaltung am Ende erfolgen muss, damit die Datei korrekt ins Manifest eingefügt werden kann.

Wenn die Anwendung aus Paketen besteht, dann muss zusätzlich der Paketname (d.h. Ordnername) angegeben werden, in dem sich die Startklasse befindet:


Die Eintragung in die Manifest-Datei erfolgt – nachdem die genannte Datei erstellt wurde – mit dem JAR-Programm durch Aufruf von:


Hierdurch bekommt die Meta-Information des Archivs einen neuen Eintrag, der das Archiv startfähig macht.
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Ausführung OHNE DOSBOX

Wenn beim Programmstart kein Konsolenfenster (DOSBOX) geöffnet werden soll, kann der Java-Interpreter mit dem Kommando start javaw aufgerufen werden. Dies gilt übrigens nicht nur für Archive, sondern generell für alle Java-Programme mit GUI-Oberfläche.


Erzeugung von JAR-Archiven mit Batch-Dateien

Die gesamte Prozedur zum Erstellen eines startfähigen JAR-Archivs und zum Ausführen der Anwendung kann durch Batch-Dateien wesentlich erleichtert werden. Dazu müssen folgende drei Dateien im Anwendungsverzeichnis erstellt und angepasst werden:

1. Inhalt von mainclass.mf
  (Hauptklasse festlegen)


2. Inhalt von makeJAR.bat
(JAR-Archiv erzeugen)


3. runJAR.bat
(Anwendung starten)


Die ausführbare Anwendung besteht dann nur noch aus zwei Dateien, nämlich dem JAR-Archiv (archiv.jar) und der Startdatei (runJAR.bat). 

Diese können natürlich beliebig umbenannt werden, allerdings muss dann der Archivname in der Batch-Datei runJar.bat angepasst werden .


























































Main-Class: Paket/KlasseMitMain <return!>¶











start javaw –jar archiv.jar











rem <<<<< Archiv als Konsolenanwendung ausführen


java -jar archiv.jar


pause








rem <<<<< Archiv als GUI-Anwendung ausführen


start javaw -jar archiv.jar


pause








Main-Class: AppMain ¶





rem <<<<<<<<<<< JAR-Archiv erzeugen >>>>>>>>>


rem 


rem -----Archivname--MF-Datei----Dateien 





jar cvfm archiv.jar mainclass.mf *.class


pause











Bei GUI-Programmen empfiehlt sich der Aufruf von javaw:





javaw -jar <archiv.jar>











java -jar <archiv.jar>











jar cvfm <archiv.jar> mainclass.mf <Ordner/>*.class . . .











jar cvf <archiv.jar> <Ordner/>*.class [<Ordner/>*.class]











Main-Class: KlasseMitMain <return!>¶
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